
Rezensionen

nach der Heilsnotwendigkeit der Sakramente und die Forderung einer eologie der
Erwachsenentaufe ebenso wI1e die rage danach, ob CS Sinn ergebe, innerlich distanzierte
Getaufte difterenzlos als Kirchenmitglieder in Nspruc nehmen. DIie unerwartete
Nachbarschaft dürfte hier auch anregend wirken, die eigene Sakramentstheologie un:
Ekklesiologie en, kann der V+t doch muıt ahnlichen theologischen Argumenten
1n iıne ganz andere ichtung argumentieren.

Kap jefert schlıelsl1ıc. praktische Erwagungen, deren gemeinsamer Impuls lautet:
Die Kirche sollte sich nicht ihren Bestand SOTSCIL, sondern sich der Aufgabe stellen,
religionslosen Menschen das Evangelium vermitteln.

Kap dann mıiıt dem Begriff der Religionstranszendenz nochmals einen profi-
jerten Schlusspunkt 1mM Sinne einer pluralistischen Religionstheologie: Als zukunfts-
weisend erscheint hier eine solche korm des Christentums, die religiöse w1e areligiöse
Ausdrucksformen in nspruc nımm(tÜ, el aber wWwI1Ie 1mM Übrigen alle Religionen
sich selbst in ihren Lehren un: Rıten hin auf die >  ahrheı schlechthin“ transzendiert
un: relativiert.

Besonders überzeugend wirkt das Buch, bei manchen formalen Schwächen In Glie=-
derung un nhaltlicher Straftheit, berall dort, Verständnis für Lebens- und
Glaubensgeschichten wirbt, die sich nicht unmittelbar 1ın den Rahmen der Kirchlichkeit
integrieren lassen. Aus diesem empathischen nliegen heraus rklärt sich ohl auch
das einleitende Statement des Vf: WO religionslose Menschen keinesfalls „bekeh-
LG oder ‚evangelisieren , obgleic ich mich freuen würde, WE da eın Funke über-
spränge.‘ 16) Man ist versucht fragen, ob nicht eben dies Antrieb und rgebnis jeder
recht (!) verstandenen Evangelisation sel1 die Freude, dass da eın Funke überspringt.
Wenn das ware, dann würde damit zugleich die Vermutung gestutzt, die ich hege
ass dieses Buch sich, auch WEeNnn den Begriff der 1SS10N lieber meidet, gerade für
solche eser eignet, die diesem Begriff theoretisch wWwI1e praktisch mıiıt weniger Vorbehalt
gegenüber stehen nicht zuletzt deshalb, weil s1e VON der Nachdenklichkeit un Vorsicht
des Vf: für ihre Theorie un Praxıs profitieren dürften
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Die vorliegende Aufsatzsammlung dokumentiert die sechste Tagung römisch-katho-
ischer und freikirchlicher eologen, die VO Johann-Adam-Möhler-Institut für Oku-
menik, Paderborn veranstaltet wurde und sich als feste TO des theologischen Dialogs
zwischen den beteiligten Kirchen etabliert hat Der baptistische Verfasser nähert sich
den Texten mıiıt der iın der Gemeindepraxis CWONNCHECH Erfahrung, dass Evangelisch-
Freikirchliche Gemeinden 1m gelebten Glauben MmMıtunftier eine größere ähe 9
ischen Gemeinden rleben als evangelisch-lutherischen un:! dass das ökumenische
Miteinander elingt, wenn INa  — einander die Unterschiedlichkeit der jeweiligen kon-
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fessionellen Tradition rleben gibt Ahnliches entfaltet Wolfgang Ihönissen ın selinen
Ihesen. Ökumenische Spiritualität, die die eigene konfessionelle Verwurzelung usblen-
det; se1 eın Kunstprodukt. Andererseits mMusse die Umkehr Z Einheit als wesentlicher
Ausgangsimpuls einer ökumenischen Spiritualität verstanden werden, weil ihren
Merkmalen gehöre, dass S1e bleibend auf die Überwindung jeder Form „konfessioneller
kirchlicher Selbstbehauptung” zielt Wiıe stellt sich also den Texten dieses Sam-
melbandes zufolge das en aus dem Glauben in den jeweiligen Iraditionen dar un:
welches transkonfessionelle Potential irg eıne „geistliche Okumene“ (236)?

Der Band bietet fünf Beitrage aus freikirchlicher un: vlier Beiträge AUusS$s katholischer
er. Die ersten beiden Vorträge fragen historisch un: systematisch nach den pragen-
den TIraditionen geistlichen Lebens 1n der katholischen Kirche seıt der Reformation bzw.
ach den Wurzeln un: dem Wesen reikirchlicher Frömmigkeit. Johannes eldemann
entfaltet einen Begriff geistlichen Lebens, der „alle individuellen SOWl1e ekklesial-gemein-
schaftlichen Ausdrucksformen des Glaubens“ (11) umfasst. Dementsprechend skizziert

zunächst die für die katholische TIradition prägenden gemeinschaftlichen Formen
(Pfarrgemeinde, Pfarrklerus als Vorbild, Orden un: Kongregationen, Laiengemein-
chaften un: NEUEC geistliche Gemeinschaften) un: daran anschliefßsend die persönlichen
Formen geistlichen Lebens (Familie, Fucharistische Frömmigkeit, neuzeitliche Mystik,
Marienverehrung, Heilige, Reliquien, Wallfahrten, Geistliches jedgut). Angesichts e1-
niger für den freikirchlichen Leser sperriger Stichworte ist 65 bemerkenswert,; dass
den „entscheidenden der nachreformatorischen katholischen Frömmigkeit In
einer „Verinnerlichung des geistlichen Lebens“ (44) erDlıc. Ein Grundzug, der viele
Anknüpfungspunkte für die freikirchliche Frömmigkeit bietet.

Markus bestimmt Evangelikalismus, Pietismus und evangelischen Mystizismus als
Quellen reikirchlicher Frömmigkeit und benennt ma{isgebliche historische Eckpunkte. Die
Begriffe verwelsen auf verschiedene, nicht scharf voneinander abgrenzbare Frömmigkeits-
tradition, die einen Boden bereite, auf dem Bibelorientierung, persönliche Frömmigkeit
HUTC Wiedergeburt und Bekehrung und Jesusfrömmigkeit als typische erKmale eines
geistlichen Lebens freikirchlicher Provenienz gedeihen. {[Diese bringe In unterschiedlicher
Auspragung mıt sich die Abspaltung des wahren Frommen VOIN den übrigen Namenschris-
ten, iıne LÖsung Von der sozialen Umwelt, iıne Konzentration auf das Individiuum mıt
seliner Gebetspraxis und Heiligung des Lebenswandels (vgl. ff)

ernhnhar: pen entfaltet die These, dass pfingstkirchliche Frömmigkeit sowohl der
a nach als auch zahlenmäßig keine Randerscheinung christlicher Spiritualität dar-
tellt, sondern iın das „gesamtkirchliche historische Spektrum  €& 83) eingebettet ist ass
sich die Quantitat pfingstlicher Frömmigkeit gegenwartig nicht VONn der and welsen,

wird die VOoO  . Pfingstlern stark betonte Geistunmittelbarkeit VOIl den Herausgebern
ıIn der Zusammenfassung dahingehend hinterfragt, ‚ob 65 christlich ıne Unmittelbar-
keit geben kann, die SUOZUSaSCHI Jenseılts dieser /kirchlichen; OP| Tradition steht, oder ob
CS sich nicht immer 1ne vermittelte Unmittelbarkeit handelt, vermittelt einerseılts
durch den 1ın der Schrift bezeugten Glauben der Kirche w1e auch IrE die subjektiven
aubens- un:! Verstehensvoraussetzungen des einzelnen“. (243 {)

eıtere Beitrage thematisieren Teilaspekte christlicher Frömmigkeit aus einer jeweils
ungewohnten konfessionellen Perspektive: die Freiheit des katholischen Christen zwischen
Beliebigkeit und kirchlichem Gehorsam, Gottesdienst und Liturgie in freikirchlicher 1C.
das en 1m Kirchenjahr In der Herrnhuter Brüdergemeinde. So werden klassische TIhe-
Inen christlicher Spiritualität HIC ıne nicht typische Betrachtung bereichert.
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wWwel Beitrage widmen sich aus religionssoziologischer Perspektive den Herausforde-
LUNSCH für Katholizismus un: Freikirchentum iın der gegenwartigen Gesellschaft Judith
Könemann beschreibt die Herausforderungen für den Katholizismus auf dem Hinter-
grun gangiger eorien der Moderne (Modernisierungstheorie, Individualisierung/
Spiritualisierung der Religion, Marktprinzip) un stellt €1 drei Gesichtspunkte iın
den Vordergrund: der andel VOIN ‚religiösen Zwangs- Wahlmilieus, die wachsende
Anzahl „säkularer Handlungsoptionen’ un die „Konkurrenz zwischen religiösen und
säkularen Sozialisationsprozessen‘ 174 rer Auffassung nach „erlebt die katholische
Kirche den rölßsten Veränderungsprozess ıIn ihrer pastoralen Praxıs se1t Durchsetzung
des volkskirchlichen Prinzips’ un: hat sich darum bemühen, „dass modernes
Lebensgefüh und moderne Lebensweise un: die damit einhergehenden Implikationen
w1e verwirklichte Freiheit, Subjektivität un Autonomie“ nicht 1mM Widerspruch
einem kirchlich gebundenen christlichen Glauben stehen.

Ralf Zi1ieWwas beschreibt gesellschaftliche Wandlungsprozesse und ihre Konsequenzen
für Freikirchen, die in em alse Beteiligungskirchen sind, VOIN den Ressourcen ihrer
Ehrenamtlichen en und auf iıne hohe Verbindlichkeit ihrer Mitglieder seizen. €1
zeigt auf sich w1e der Verlust des Wochenendes un! des Feierabends 1F VelI-
anderte Geschäftszeiten, aber auch die sich andernde schulische Landschaft (Ganztags-
schule) auf Gemeinden auswirken. In einem weılteren chritt stellt dar, WI1Ie sich die
Kennzeichen der Leistungs- un:! Multioptionsgesellschaft auf das Ehrenamt auswirken
und das gewohnte freikirchliche Gemeindeleben zunehmend erschweren. Ferner wird
herausgearbeitet w1e Okumene un: Internet reikirchliche Spiritualität herausfordern,
aber auch bereichern können.

DIe Beiträge des Sammelbandes enthalten eine erhellender Beobachtungen. Ins-
besondere der zuletzt erwähnte bietet sich als Anknüpfungspunkt für en Gemeinde-
diskurs d weil cr soziologisch reflektiert, Was der Basıs zunehmend erlebt wird. Wer
sich über CArıstiliche Spiritualität freikirchlicher un katholischer Spielart informieren
möchte und über die Entwicklung geistlichen Lebens 1n der Ortsgemeinde nachdenken
will, erhält 1mM vorliegenden Buch viele hilfreiche Anregungen.
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